Im Verlage der Effenbartſchen Erben. (Redacteur: E. W. Bou rwieg.) 
Nc. 15. Freytag, den 22. Februar 1828. 


5 Berlin, vom 16. Februar. 

Se. Maj. der König haben dem Braueigener Buch⸗ 
wald zu Berlin das allgemeine Ehrenzeichen erſter 
Claſſe zu verleihen geruhet. a 

Berlin, vom 18. Februae. 

Des Koͤnigs Maj. haben dem Geh. expedirenden Se⸗ 
eretaͤr im Finanz⸗Miniſterio, Kriegsrath Bechtold, den 
Character als Geheimer Hofrath allergnaͤdigſt zu erthei⸗ 
len, und das darüber ausgefertigte Patent Allerhoͤchſt⸗ 
ſelbſt zu vollziehen geruhet. ER j 

Des Königs Majeſtaͤt haben den bisherigen Fabriken⸗ 
Commiſſions Rath Severin zum Geh. Ober⸗Baurathe 
und Mitgliede der Ober-Bau⸗Deputation allergnaͤdigſt 
u ernennen geruhet. 5 
l Se. Mai. 5 Koͤnig haben den Kammergerichts. Aſſeſ⸗ 
for mowwitz zum Kreis⸗Juſtizrath zu Stargardt in 
Weſtpreußen zu ernennen geruhet. 

Berlin, vom 19. Februar. 

Seine Majeſtaͤt der König haben dem Diaconus 
Wolterstorff, an der St. Katharinen-Kirche zu Salz⸗ 
wedel, das güͤgemeine Ehrenzeichen erſter Claſſe zu ver⸗ 
leihen gerubet.. . u Bald aan 

Weimar, vom 30. Januar. 0 
Geſtern fand hier die feierliche Belehnung Sr. Durch⸗ 
laucht des Fuͤrſten Mäßimilian Karl von Tburn⸗ und 


Taxis, als Nachfolger im Fürſtl. Tburn⸗ und Taxiſchen 


Hauſe mit der Wuͤrde eines Großherzogl. Erblandpoſt⸗ 
meiſters und der Verbaßhung und In nutzbaren Ei⸗ 
genthum der ſaͤmmtlichen Poſten des Großherzogthums, 
als Thronlehen Statt. Die Belehnung ſelbſt wurde von 
em Fuͤrſtl. Geh. Rathe und General-Poſtdirector Frei⸗ 
errn von Vrints⸗Berberich als Fuͤrſtlichen Bevollmaͤch⸗ 
tigten empfangen. 
Aus den Niederlanden, vom 5. Februar. 
Ein Herr Droſte hat eine Methode erfunden, vermit⸗ 
telſt Kampher in Alcohol bis zur Sättigung aufgelöft, 
und einen Juguß von Regen- oder Flußwaſſer, verivor- 
nete Pflanzen, deren Blaͤtter und Knosven verwelkt, 


und deren Rinde und Wurzeln verhaͤrtet und beinahe 
ausgetrocknet find, durch Eintauchen in dieſe Aufldſun 

wieder ſo zu beleben, daß ſie nach einer Zeit von zwe 

bis drei Tagen eine feiſchere Geſtalt wieder empfangen, 
und ſogleich in gutes, für dieſen Zweck brarbeitetes Erd⸗ 
reich eingepflanzt werden konnen. Dieſes Verfahren iſt 
beſonders fuͤr Pflanzen anwendbar, welche durch Trans⸗ 
portation zu Lande oder auf weiten Seereiſen gelitten 
haben. Selbſt für größere baumartige Gewachſe iſt die 
Methode brauchbar; beſſer iſt's jedoch allerdings, wenn 
die ganze Pflanze in die Auſtöſung getaucht werden kann. 


* Utrecht, vom 12. Februar. 5 
In einem Schreiben aus Curazao vom 30. November 
wird gemeldet, daß dort einige Emigranten von der 
Kuͤſte erwartet wurden, die in Folge einer entdeckten 
Correſpondenz mit Puertorico nach Cürazao zu entwei⸗ 
chen beſchloſſen haͤtten. Es ſeien bereits e Ver⸗ 
haftugen in Columbien vorgefallen, worunter einige 
Geiſtliche; auch ſei ein Befehl von Paez (der krank fein 
ſoll) ergangen, alle in Venezuela noch uͤbrig gebliebenen 
Spanier fortzuſchicken. In Verbindung mit dieſer 
Verſchwoͤrung ſtehe das berufene Haupt einer Ropali⸗ 


ſten⸗Bande im Innern, Cisneros, der kuͤrzlich eine ziem⸗ 


liche Verſtaͤrkung an Mannſchaft und Kriegsbedarf er⸗ 
halten habe. Die Guerillg, welche er anfuͤhre und die 
ſich tief im Lande ſchen viele Jahre erhalten, ſei nun 
74 — geworden wie je und führe ihre Streifereien 
is nach Cargeas hin. Bolivar habe ihm vor feiner 
Abreiſe nach Bogota eine Amneſtie anbieten laſſen, mit 
Beibehaltung des Ranges für jeden, der in Columbi⸗ 
—5 Dienſt wuͤrde treten wollen, und andern Vorthei⸗ 
en, wenn er und feine Anhaͤnger ſich der Columb. Re⸗ 
gierung unterwerfen und das entehrende Raͤuberhand⸗ 
werk aufgeben wollten; allein er habe nicht allein dieſes 
Anerbieten abgewieſen, ſondern fahre dreiſt fort, Colum⸗ 
bien zu beunrühigen, bedrohe einige Städte (Cumana 
und Barcelona), treibe die, wider ihn ausgeſandten Truv⸗ 


* 


— 


uruͤck, verbinde ſich mit dem größten Feinde Co⸗ 
lumbiens, mit Spanien, und die Republik ſcheine jetzt 
nicht Kraͤfte genug zu beſitzen, um dieſen Rebellen zu 
bezwingen. . 

Aus den Maingegenden, vom 12. Februar. 

Am 29. Jan., Vormittags 1 auf 9 Uhr verſpuͤrte man 
zu Ohnaſtetten, des Wuͤrtembergiſchen Dber- Anits Urach, 
einem auf dem nördlichen Abhange der rauhen Alp, 
2700 Fuß über der Meeresflaͤche, gelegenen Orte, ſo wie 
in dem Honauer Thale, Ober⸗Amts Reutlingen, einen 
zienilich ſtarken Erdſtoß in der Richtung von Weſt nach 
Oſt. Die Haͤuſer wurden erſchuͤttert, die Fenſter klirr⸗ 
ten und unbefeſtigte Fenſterladen ſchlugen zu. Im 
Thale mußte der Stoß noch heftiger geweſen fein,” da 
namentlich zu Unterhauſen einige Zimmer⸗Geräthſchaf⸗ 
ten von ihrer Stelle geruͤckt wurden. Der Stoß war 
mit einem, dem entfernten Kanonen⸗Donner ähnlichen, 
dumpfen unterirdiſchen Getdfe begleitet, und dauerte 
etwa zwei Secunden. Den ganzen Vormittag uͤber lag 
auf der Höhe der Alp ein ſehr dichter Nebel und die 
Temperatur mogte eta 2 — 3 Grad T fein; Nach⸗ 
mittags löſte ſich der Rebel ganz auf, die Luft wurde 
beiter und angenehm und blieb auch ſo am 30. und 31. 
Januar. Das Barometer fand zur Zeit des Stoßes 
fue 27 Zoll 7 Lin., ſank gleich darauf noch um 3 Lin. 
tiefer, und blieb, obgleich die ſchoͤnſic Witterung und 
die Luft ganz ruhig war, 48 Stunden auf dieſem nie⸗ 
drigen Standpunkte. 

Wien, vom 12. Februar. 

Unſere Zeitung eröffnet heute, als am 60. Geburts⸗ 
eſt Sr. Mai. des Kaiſers, ihr Blatt mit folgenden 

orten: „Die Hauptſiadt, und mit ihr die Monarchie, 
begeht heute ein erhebendes, ruͤhrendes Feſt! 4 20 5 
Jahre ſind es, ſeit die fromme Herrſcherin Maria The⸗ 
keſta, im üͤberwallenden Gefühle ihres Mutterherzens, 
den im Schauſpielhauſe der Hofburg anweſenden Ein⸗ 
wohnern die Geburt ihres Enkels Franz, unſeres jetzt 
glorreich regierenden Landesherrn, verkuͤndete, und die 
von freudiger Vorahnung ergriffene Verſammlung dieſe 
begluͤckende Botſchaft mit ſtuͤrmiſchem Jubelrufe em⸗ 
Sechzig wechſelvolle Jahre ſind ſeit dieſem denk⸗ 


pfing. j 
würdigen Augenblicke vergangen; aber was die Herzen 
damals bewegte, blieb unwandelbar, und derſelbe Freu⸗ 


denzubel hallt heute im erweiterten Kreiſe von einem 
Ende der Monarchie zum andern wieder. 
8 50 hat ſich uns zur Wirklichkeit entfaltet, und 
die Volker Oeſſerreichs ſegnen im Bewußtſein ihres 
Glüges den Tag, an welchem heute vor ſechzig Fahren 
die e ihnen Frauz, den Gerechten, den Guͤti⸗ 
en, verlieh, deſſen vaͤterlicher Sorge fie ihre Erhaltung, 
he Wohl verdanken! — Auch Wiens Bürger haben 
80 in dem Wunſche begegnet, dieſen Tag auf eine der 

uͤrde des Feſtes und — Gefühlen egen den beilen 
Monarchen entſprechende Weiſe zu — Da der 
Magiſtrat nach erhaltener 
tung dieſes Bürgerfeiies auf ſich genommen bat, fo wird 
auf feine Veranſtaltung heute Vormittag 11 Uhr der 
Ambroſianiſche Lobgeſang in der Metropolitankirche zu 
St. Stephan, unter Paradirung des Buͤrger⸗Militaͤrs 
und Abfeuerung der Kanonen von dem Walle, abgeſun⸗ 
gen, ſohin das feierliche Hochamt abgehalten, Abends 
aber die innere Stadt beleuchtet werden.“ 


Paris, vom 5. Februar. 
Im Druck iſt erfchienen: „Das Ende der Jeſuiten 
und vieler Andern, von Hrn. Bellamare. Von wegen 


Denn jene, 


hohen Genehmigung die Lei⸗ 


der Familien, die Kinder in St. Acheul halten.“ 
eine an Se. Mai. gerichtete Klageſchrift, welche das 
vollkommenſte Eingeſtaͤndniß der Erlen der Jeſuiten 
und das eraltirteſte Lob ihrer Tugenden, ja ihrer Un⸗ 
ſchuld und „Heiligkeit, von welchen Hr. B die uͤber⸗ 
zeugendſten Beweiſe beſitze, enthalt. Dieſe Schrift, 
welche auf Koſten der Congregation gedruckt fein foll, 
wurde am 2. d. M. vor der Thuͤr des Deputirten⸗Con⸗ 
ferenz Saales in Menge herumgetheilt. Der Verfaſſer, 
hinlaͤnglich als General⸗Polizei⸗Commiſſair in Antwer⸗ 
pen unter Buonaparte bekannt, war einer der Eigen⸗ 
thuͤmer und Redacteure der vorigen Gazette de France, 
und nebſt HH. 
Redactions⸗Ausſchuſſes des Moniteurs während der letz⸗ 
ten Cenſur. 

Der Erzbiſchof hat in ſeinem Mandament auf Anlaß 
der Eröffnung der Kammern die Gläubigen zur Herſa⸗ 
gung der Gebete „zum gebeiligten Herzen Jeſu“ ers 
mahnt, welche 1 bekanntlich das Erkennungszeichen 
der Jeſuiten iſt. 

Der Akademie der Wiſſenſchaften wurde in ihrer 
Sitzung vom 28. v. M. ein Schreiben aus Buenos⸗ 
Ayres vom Januar 1827 mitgetheilt, aus welchem er⸗ 
hellt, daß Hr. Bonpland, zwar noch immer in Para⸗ 
guat gefangen, ſich gleichwohl dort nicht in einer fo 
kraurigen Lage befand, wie man befuͤrchten mußte. Die 
Unmöglichkeit, nach Europa zurückzukehren, ſo lange 
Francia am Leben bleibt, einſehend, hatte er ſich auf 
den Landbau gelegt und ein beträchtliches Vermögen ge⸗ 
ſammelt; er beſaß damals außer dem Gute, auf wel⸗ 
er er wohnt, noch ein zweites von fehr großem 

erthe. 


Paris, vom 8. Februar. N 

Briefe aus Portauprince vom 29. Dec. melden, daß 
wieder ein Complott einiger vormaligen Officiere Chri- 
fiophe’s in Cap Haiti auf Anlaß des Todes des Gen. 
Magni, augenblicklich, ohne daß es zum Ausbruch ge⸗ 
kommen und ohne einen Soldaten vom Poſten gehen zu 
laſſen, unterdruͤckt worden ſei, indem der, deshalb au⸗ 
ferordentlich hingeſandte Oberſt Victor die Veeſchwoͤrer 
verhaftet und zwei derſelben habe hinrichten laſſen; ein 
dritter babe ſich in die Walder geflüchtet. Der Praͤſi⸗ 
dent habe dann durch einen Courier den Befehl binge⸗ 
ſandt, die uͤbrigen zu begnadigen. + 


aris, vom 9. Februar. 


Der Pfarrer Chah zu Valreas, im Departement 


Vaucluſe, wollte neulich gewaltſam in ein Hospital 


dringen, welches unter der Leitung des Dr. Aubenas 
ich, um die ſterbende Tochter eines proteſtantiſchen 
Pfarrers zu bekehren, wurde ſedoch von dem Arzte da⸗ 
ran verhindert, und drohte, falls ſie eine Ketzerin bliebe, 
fie auf den Schindanger (A la voirie) werfen zu laſſen. 
Zwei Tage darauf ſtard die Kranke; der Poͤbel warf mit 
Koth nach dem Sarge und rief: A la voirie! 

Zu Pondicherv find bedenkliche Unruhen vorgefallen, 
an denen befonders das Monopol ſchuld war, welches 
der Franz. Statthalter, Hr. Desbaſſyns de Richemont 
lein Neffe des Hrn. v. Villele) mit dem Nelly (einer 
Reisgattung! trieb. Die vornehmſſen Eingebornen reich- 
ten eine Proteſtation dagegen ein, wurden aber ver⸗ 
haftet. Es erfolgte ein Aufſtand und der Statthalter 
befahl den Seapoys, auf das Volk zu 12 Sehr 
viele Indier haben ſich auf Engliſches Gebiet geflüchtet. 


Es iſt 


v. Lancy und Benaben Mitglied des 


A 


| 


re 


f 


Barcelona, vom 30. Januar. 

Der König ist krank, und auch Hr. Calomarde iſt un⸗ 
wohl, indeß liegt er dennoch feinen Geſchaͤften ob. Die 
Raͤumung von Cadix iſt in Ordnung gebracht. Geſtern 
iſt das Inte Linienregiment von hier nach Sevilla abge⸗ 
zogen, mehrere Abtheilungen werden folgen, ſo daß / 
wenn die Franzoſen aus Cadix ziehen, gegen Staufend 
2 Span. Truppen bereit ſein werden, davon Beſitz 

ehmen. 
„Man hat von Granada aus Truppen gegen eine Car⸗ 
liſtenbande ausgeſandt, die bei Malaga erſchienen iſt. 
In Folge eines in Saragoſſa entdeckten Complotts, hat 
man 4 Dfficiere und einen Feldwebel der Beſatzung 
auf der Stelle erſchießen laſſen, und einen Mönch, der 
die Truppen verführt hatte, verhaftet. 


N Madrid, vom 28. Januar. 2 
Die bier auweſenden Minifter haben gemeinſchaftlich 
mit dem Nathe von Caſtilien es dahin gebracht, daß die 
von Hrn. Calomarde empfohlene Amneſtie beſeitigt wurde, 
und fogar bei dem Könige auf Wiedereinführung der 
Inquisition angetragen, indem ſeloige das einzige Mit⸗ 
niche in Spanien die politiſchen Partheiungen zu ver⸗ 
en. 


Madrid, vom 31. Januar. ; 

„Der Staatsrath befchäftigt ſich gegenwaͤrti ausſchließ⸗ 
lich mit der Angelegenheit der Barbarestenfianten. Die 
Algierer machen bereits auf alle chriſtlichen Schiffe Jagd, 
u welcher Nation fie auch gehören mögen. Daneben 
ke fie. genauere Verbindungen mit den Verein. St. 
und den neuen Amerikaniſchen Republiken angeknuͤpft. 

Aus Bilbao berichtet man ein ſchreckliches Ereigniß, 
welches die Stadt mit Schauder erfüllt hat. Eine zahl⸗ 
reiche Raͤuberbande hat nämlich das reiche Kloſter Zaras 
am Pbaichaval geſtürmt, ſich aller Schaͤtze und der 
juͤngſten 15 Nonnen und Novizen, ſaͤmmtlich Töchter 
ſchl großen Familien, bemächtigt und fie mit forige⸗ 


chleppt. 5 
Lieſſabon, vom 23. Januar. 8 

Die Apoſtoliſchen haben eine Art von Proteſtations⸗ 
Manifeft des Marquis v. Chaves gegen die neuſten Hand⸗ 
lungen des Infanten Don Miguel in Umlauf gebracht 
Der General- Staab beſtand bisher aus lauter Officie⸗ 
ren diefer Parthei, und es war alles zum Ausbruch be⸗ 
reit, ſobald der Infant ankommen wuͤrde; geſtern wurde 
aber der General⸗Stgab verändert und aus lauter li⸗ 
beralen Dfficieren gebildet. Auch die Engländer halten 
ſich unter den Waffen. f 

Am 15. d. wurde die Deputation der Deputirten⸗ 
Kammer ernannt, welche den Infanten am Vord des 
Schiffes, mit welchem er ankoͤmmt, begrüßen ſoll. 

Man verſichert, der Infant Don Miguel werde gleich 
nach ſeiner Ankunft eine Amneſtie proclamiren laſſen. 
Alles ſieht ſehnſuchtsvoll feiner Ankunft entgegen und 
überall werden Anſialten zu den Feſtlichkeiten getroffen, 
die drei Tage hintereinander dauern ſollen. Man ſieht 
auch nun Anfalten zur Abreiſe auf der Engl. Fregatte 
machen, von der es ſchon laͤngſt hieß, daß fie entweder 
ur Ueberfahrt der Königin Mutter nach Rom oder des 

rquis von Loule nach England beſtimmt ſei. 


London, vom 6. Februar. > 
Man will behaupten, daß Keen v. Wellington 
bauptfächlich deswegen die Premierminitteriielle ſoll an⸗ 
genommen haben, weil man ihm zu verfichen gegeben, 


\ 
* 


Ariſtokratie verſucht das Wageſtuͤck, die Reg 


daß, im Fall er es nicht thue, man ſogleich Lord Gret 
kommen laſſen wuͤrde. 
London, vom 7. Februar. 

Von Seiten der drei verbuͤndeten Mächte dürfte, wie 
es heißt, eine Erklaͤrung erſcheinen, worin 1) die Pforte 
aufgefgedert werden ſoll, Abgeordnete nach einem noch 
zu beſtimmenden Orte, wahrſcheinlich Corfu, zu ſenden; 
2) daß dieſe Abgeordneten bis zu einer beſtimmten Zeit 
mit den noͤthigen Inſtructionen und Vollmachten ſich 
einfaͤnden; 3) daß die zur Pacification nöthig geworde⸗ 
nen Stipulationen in einer dazu gegebenen Friſt eroͤr⸗ 
tert und feſtgeſeht werden ſollen und daß die Pforte 
denſelben die Matiſtcatſon nicht verweigern dürfe, wenn 
ſie nicht den Kriegszuftand herbeiführen wolle. 

Der Infant Don Miguel hat ſich am 6. auf einem 
Portugleſiſchen. Schiffe in Plymouth eingeſchifft. Eine 
2 Ge le OR — ſich Er Brittiſche Ge⸗ 

dte am ) Sir F. Lamb ndet, be⸗ 
gleitet jenes Schiff. 5 5 

London, vom 8. Februar. 

In England, ſagt ein Öffentliches Blatt, handelt die 
Pairie auf alle Ark gegen ſich ſeloſt. Die alte Ariſto⸗ 
keatie macht Ruͤckſchritte auf der Bahn der Civiliſation, 
und hindert die Emancipation der Katholiken. Acht⸗ 
undzwanzig Pairs, Bifchöfe, Beſitzer der Gitter der 
Katholiken, eine große Zahl Engl. und Iriſcher Pairs, 
durch geiſtliche Confiscation reich geworden, verweigern 
dieſe Emancipation, und machen eine Eigenthums⸗ 
frage daraus, flatt eine Frage der Civilfſation und 
der Nationalmacht darin zu erdlicken. Als Beſitzer ei⸗ 
nes Theils des Bodens fürchten fie eine Verminderung 
des Preiſes ihrer Fruͤchte, und ihr Patriotismus geht 
nicht uͤber die Taxe der Fruchtmaͤrkte. Seit der Throne 
beſteigung des Hauſes Braunſchweig haben die großen 
Engl. 47 die Leitung der Öffentlichen: Angelegen⸗ 
beiten kls ihr Erotheil angefehen. Unter Georg I. ftan⸗ 
den häuptfächlich die Devonſhires, die Sommerſets an 
der Spitze; unter Georg 11. ſptelten vie Arwenftse 
dieſelbe Rolle; im Jahre 1760 bei der Thronbeſteigung 
Georgs III. wollte der Graf Bute, der Liebling dieſes 
Fuͤrſten, der dieſe Herrſchaft eingeſehen hatte, den Thron 
davon befreien; er unterlag aber bald. Die Grenvilles 
und andere folgten, in gleicher Richtung mit Herrn 


Pitt. Lord Liverpool ſetzte das Syſtem fort. Hr. Can⸗ 


ning wollte wieder in das Syſtem des Lords Bute ein⸗ 
lenken, und verſuchte eine Beſchraͤnkung der ariſtokrati⸗ 
ſchen Macht: der Tod dffucte aber von Neuem die Laufe 
bahn fuͤr die Engl. Ariſtokcatie. Sie hat das neue Mi⸗ 
niſterium gebildet; ſie kann dem Könige das Oberhaus 
verschaften, aber fie kann machen, daß er das Unterhaus 
verliert, und wo iſt dann fein Gewinn? Die Engl. 
ierung von 
dem Volke zu trennen; fie laßt offenbar die Nation 
Ruͤckſchritte machen; ſie wectt die eingeſchlafenen Face 
tionen der Whigs und Torves wieder; ſie ruft zum 
verhaͤngnißvollen Streit des Patriciats und der Plebe⸗ 


er auf. 5 

r Der geſtrige Courier ſchließt einen laͤngern Artikel 
uber die Tuͤrkiſch⸗Griech. Angelegenheiten mit 5 
Worten: Die Tuͤrk. Regierung hat uns durchaus Nichts 
zu Leide gethan, ihre Exiſtenz als ein mächtiger und 
unabhängiger Staat iſt zur Erhaltung des Europaiſchen 
Gleichgewichts nöͤthig. Sie mag von ihren Griechiſchen 
Unterthanen und Beſitzungen getrennt werden, allein 
fie wird nicht aus all ihrem Europaͤiſehen Gebiet aus⸗ 


getrieben werden — ihr Regierungsſitz wird immer 
8 bleiben. 0 e 
8 in Malaceg vom 17. Juli geben über 
die Unruhen in der kleinen Bucharei folgende Mitthei⸗ 
lungen: Wir haben aus Peking⸗Zeitungen em 22. Febr. 
Nachrichten aus J⸗li erhalten. Der Ober⸗General 
Tſchang⸗ling meldet, er habe verbreiten laſſen, das gro je 
Kaiferl Heer werde wie ein Ungewitter Über. die Ar: 
ruͤhrer herfallen. Dieß habe die Einwohner von Kotau 
bewogen, 4 ihrer Haͤupter den Chineſen gebunden aus⸗ 
uliefern, und 100 Rebellen zu tödten. Die Ausgelie⸗ 
erten wurden langſam hingerichtet, als ein Opfer für 
die gemordeten „Helden.“ Der Kaiſer war mit Diejer 
Heldenthat der Verti gungs⸗Armee ſehr zufrieden, und 
diejenigen, welche jene Rebellen eingefangen hatten, ec⸗ 
hielten allerlei Auszeichnungen. N 


Newyork, vom 17. Januar. 


Unsere Blätter enthalten eine wichtige Discuſſion, 


ichtlich einer Modification der Verfaſſung der Ber. 
Se a Bogardus (aus einer Holl. Famile) 
Urheber des Vorſchlages, teug am 7. Januar in der 
Senatsſſzung des Staates Neſyork am Schluffe eines 
langen Berichtes auf die Annahme folgender Beſchlüſſe 
an: Der Senat und die Verſammlüng des Stagtes 
Rewyork erklären, daß die don der Kammer der es 
präfentanten der Ver. St,, gegen den offenbaren und 
ausdrücklichen Willen des Amer. Volkes, und vermöge 
e Ha De mae 
a eißen, geſchehene Ernennu „Hrn. 
Jenn une Alam Aa ee 1 55 
in der Union ein neuer Beweis der Rothwagdig⸗ 

ER hie Berfahung, der Ver. St. dahin An der 
daß die Wahl des Präſidenten, unter welchen mf 0 1 en 
es auch fein moge, nie von der Kammer der Riprajen- 
tanten ausgehen konne. Sie beſchließen, unſert, einen 
Theil der Mitglieder des Congreſſes ausmachenden Se⸗ 
cee, und die für dieſen Staat ernannten Mitglie⸗ 
der der Nepräfentantentammer zu beauftragen, ein 
Amendement der Verfaſſung der Ver. St. in Vorſchlag 
zu bringen und durch alle ihr zu Gebote ſtehenden Mit⸗ 
tel zu ünterſtuͤtzen, welches den Zweck hat, daß die de⸗ 
finitine Wahl des Praͤſidenten, in dem Fall, daß ſie 
nicht durch die Wahleollegien vorgenommen werden 
follte, entweder auf die Geſetzgeber der verſchiedenen 
Staaten oder auf das Volk ſelbſ uͤbergehe ; daß im letz⸗ 
tern a das Volk, nach dem von der Verfaſſung be⸗ 
reits fefgeſetzten Verhältniſſe der Stimmen, einen Pra⸗ 
fidenten und einen Vicepräfidenten wahle, und, daß end⸗ 
ich erſt, wenn das Volk die Wahl nicht zu Stande 
bringen ſollte, fie den Geſetzgebern der Staaten defini⸗ 
tiv übertragen werde. Sie beſchlleßen, daß wer einmal 
zur Praͤſidentſchaft der Republik gelangt ſei, nicht zum 
eiten Male wieder erwaͤhlt werden koͤnne, da die vo⸗ 
itiſche Geſchichte dieſes Landes und insbeſondere die 
Maaßregeln der gegenwartigen Regierung die Noth⸗ 
wendigkeit einer folchen Abänderung in der Verfaſſung 
zeigt haben. Sie beſchließen, unfere, einen Theil 
der Mitglieder des Congleſſes ausmachenden Senatoren 
und die für diefen Stadt ernannten Mitglieder der Re⸗ 
vraͤſentantenkammer zu beauftragen, dieſes letztere Amen⸗ 
dement nach allen Kräften zu unterſtuͤtzen. Endlich be⸗ 
fchliegen fie, daß der Praͤſident und der Sprecher der 
Verſammlung den Senatoren und. Repraſentanten die⸗ 
fe Stuates beim Congreſſe eine Abſchrift dieſer Be⸗ 
1 0 


ſchluͤſſe zukommen laſſen ſolle. Die 
Wilkeſon bemerkten, daß eine ſo wichtige Sache ſich 
kaum vor dem Druck des Berichts verhandeln laſſe. Hr. 
Jordan ſagte, che dieſer Bericht gedruckt nach allen 
Theilen des Staatenbundes abgeſchickt werde, muͤſſe er 
zuvor dem Präfidenten und den einzelnen Mitgliedern 
vorgelegt werden; er widerſetze ſich keinesweges der 
Wahl des Helden von Neu⸗Orleans (Generals Jackſon), 
auch möchten feine Anhänger alles mögliche für dieſelbe 
unternehmen, allein er werde nie zugeben, daß der Se⸗ 
nat ſich zu einem ſolchen Kampf in ein Forum verwan⸗ 
dele. Der Bericht nebſt den angefuͤgten Reſolutionen 
ſeien unfchiektich und ein ungerechter Angeiff gegen die 
schige Verwaltung. ner 
Ordnung, indem man den Werth eines 
zu unterſuchen habe, wenn bloß die Rede davon ſei, ob 
er gedruckt oder auf das Bureau niedergelegt werden 
ſolle. Der Praͤſident (Livingſton) genehmigte das Ru⸗ 
fen zur Ordnung, worauf Hr. Jordan entgegnete, da 
er fuͤr die Niederlegung aufs Bureau ſei; welches au 
endlich von der Verſammlung beſchloſſen wurde. 
: Türkische Granze, vom 1. F 1 

Die Florentiner Zeitung ſagt Briefe aus Corfu brin⸗ 
gen die Bestatigung, daß die Griechen Vaßſladi beſeizt 
haben und die kleine Beſatzung dieſer Inſel zu Miſſo⸗ 
lunghi gelandet hat. Die Tinten in Anntoliko verlang⸗ 
ten vier Tage Zeit, um die ihnen von den Griechen ge⸗ 
machten Vorſezlaͤge zur Uebergabe in Berathung zu ziehen. 

„ Conſtantinopel, vom 31. December. 

Die Ankunft von Truppen, 

währe beſtaͤndig fort und die Hauptſtadt gleicht einem 


Antrags nicht 


roßen Lager, ſo eifrig werden die Kriegs⸗Anſtalten aller 


rt betrieben. Der Reis-Effendi hat ſich ſeit einigen 
Tagen dreimal zu dem K. Nicderländifchen Geſandten 
verfuͤgt und lange Konferenzen mit 
Zum 14. oder 16. Januar ſoll ein großer Divan ge⸗ 
halten werden und ſollen demſelben, außer den Mitte 
ſtern, der Mufti und die vorgehmſien der ulemas bel⸗ 
wohnen. Zehn der letzteren find wegen ihrer Oppoſi⸗ 
ien org: ur vom Sultan beſchloſſenen Maaßregeln 
erdroſſelt worden. KRISE Re 
Du Regierung hat dem Griechiſchen und dem Arme⸗ 
niſchen Patriarchen anzeigen laſſen, daß alle Subjecte 
von ihren Nationen, welche in den Kriegsdienſt wurden 
treten wollen aufgenommen und gleich den beſten Trup⸗ 
den mit völliger Freiheit der Uebung ihres Gottesdien⸗ 
ſtes fue An ich ern Ind : 
Einige Anhänger der Janitſcharen ind juͤngſt, zum 
Theil nach Nikomedien fortgeſchafft, zum Theil ro 
ſelt worden. Sn 
Conſtantinopel, vom II. Januar. 
„Am 28. Dec. ließ der Sultan den reichen Scioten 
Rally, der des Einverſtändniſſes mit den Inſurgenten 
beſchuldigt wird, festnehmen, in die Gefängmife des Bo⸗ 
ſtandſchi⸗Baſcht abführen und, wie es heißt, daſelbſt 
nach weitägiger Tortur erdroſeln. Man ſchloß daraus, 
daß ſich das Schloß von Seto endlich an die Griechen 
habe ergeben muſſen. Eine allgemeine Beſlürzung er⸗ 
griff nunmehr die Griechiſchen Kaufleute: Alles fach⸗ 
tele, unter andern auch der vormalige Bankier der 
Ruf. Geſandtſchaft, Hr. Danefi, der bekanntlich ſchon 
einmal nach Alien veltoieſen war. 
Ein Befehl des Sultans verfügt, daß alle unter⸗ 
thanen der drei verbuͤndeten Machte aus der Haupt⸗ 
ſtadt entfernt und nach dem Archipelagus abgefuͤhrt wer⸗ 


Herren Ward und 


Hr. Spencer rief den Redner zur 


vornaͤmlich aus Aſien, 


demſelben gehabt. 


. 


den ſollen. Einige der angeſehenſten ſollen ſich unter 
den unmittelbaren Schutz der Pforte geſtellt haben, um 
die Liguidation ihrer Geſchäfte zu betreiben: aller er 
de Schutz iſt für ungültig erklärt. Auch die katho 

ſchen Armenier ſind zu Tauſenden nach Aſien getrieben 
worden. Alle Verwendung der neutralen Mmiſter, 
bier des Hen. v. Ottenfels, war vergeblich, und die 
9 — ſcheint ihrer Erbitterung freien Lauf laſſen zu 

ollen. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Des Königs Majeſtaͤt haben in Betreff der 
Militär⸗Dienſtpfficht der Schulamts⸗Candidaten Folgen⸗ 
des zu beſtimmen gerubet: Alle Schulamts⸗Candidaten 
ſollen der Militär. Dienfipflicht unterworfen bleiben; 
und zwar muͤſſen diejenigen, welche ihre Ausbildung 
nicht in Haupt⸗ und Neben⸗Seminarien erhalten has 
ben, ihrer Verpflichtung vollflaͤndig, das heißt durch 
Einſtellung in das ſtehende Heer, genügen; diejenigen 
aber, welche in Haupt⸗ und Neben⸗Seminarten ausge⸗ 
— e konnen ihre militäcifche, Ausbildung durch 

e jechswöchentliche Uebung erlangen. f 

Sn Ye 2 bereits angeſtellt find, 

ollen die Vorrechte wirklicher Schulbeamten haben, ſo 

ange ſie dem Schulamte vorſtehen. Wenn aber dieſes 
Vekhaͤltniß gufhoͤrt, ſo find fie ohne Einſchraͤnkung 
Bun allen TE zu den Lands 
wehr⸗Uebungen verpflichtet. > 

Wirklich nrgefiette Schullehrer konnen in keiner Art 
mehr zum Dienſte im ſtehenden Heere herangezogen 
werden. Sie ſollen vielmehr, wenn ſie einmal in dies 
Verhaͤltniß übergegangen find, ſogleich dem erſten Auf⸗ 
ge der Landwehr angehören, wenn fie durch das 

005 zum Dienſte berufen werden, oder früher dem 
ſtehenden Heere angehoͤrten. 1 

Wenn aber Schulamts⸗Candidaten vor zuruͤckgelegtem 
Zzſten Jahre ſich entweder durch ein unangemeſſenes 
Betragen oder durch Nachlaͤſſigkeit in Fortſetzung ihrer 
Studien oder ihres Amtes der ihnen zu Theil gewor⸗ 
denen Beguͤnſtigung unwuͤrdig machen, oder zu einem 
andern Stande oder Gewerbe uͤbergehen, ſo ſollen ſel⸗ 
bige ſofort nachträglich zum dreijaͤhrigen Dienſte bei 
den Fahnen geſtellt werden und demnächſt nicht blos 
2 Jahre in der Kriegs⸗Reſerve, ſondern ſpaͤterhin auch 

7 Jahre im erſten Aufgebot der Landwehr bleiben, 
um ihrer ſpaͤtern Einſtellung K ge ihre 12jaͤhrige 
Dienſtzeit im ſtehenden Heere und in der Landwehr er⸗ 
fen Aufgebots vollſtaͤndig abzuleiten. 

Die Karlsruher Zeitung theilt folgendes Schreiben 

es Hrn. von Langsdorf mit: Cuyaba, Hauptſtadt der 
Provinz; Mato-Groſſo, am 5. Auguſt 1827. Seit Febr. 
N. F. befinde ich mich in diefer von der Seekuͤſte in 
Of und Weſt entfernten Provinz, welche in phyſiſcher 
und geogtaphifcher Ruͤckſſcht' bis jezt noch von keinem 
wiſſenſchaftlichen Manne beſucht worden iſt. Vor zwei 
Monaten beſtieg ich die hohen Fühlen Gebirge in hie⸗ 
ſiger Nachbarſchaft, wo ich, in einer Höhe von etwa 
3000 Fuß, in Eiſen verſteinerte Muſcheln fand. Die 
ſeltenſten, fchönfen Vögel bewohnen dieſen Erdtheil; 
neue für die leidende Menſchbeit bis jetzt unentdeckte 
ochſt kirkſame Heilmittel bieten ſich hier dem Forſcher 


fahrten, der Botaniker Riedel 


Krankheiten aller Art des lymphatiſchen Syſtems anzu⸗ 
wenden, und fand bald ſehr viele Nachfolger. Ich bin 
ſtolz auf dieſe Entdeckung. Ich heilte mit der Cajuca 
Waſſerſucht, hartnaͤckige Hautausſchlaͤge, veraltete Bu 
geihwüre, unterdrückte monatliche Reinigung (wo 
in 20 bis 24 Fallen noch nie ihre Wirkung verſagte.) 
Verbaͤrtungen in den Eingeweiden, beſonders nach dem 
Wechſelfieber, bei odematdſen Geſchwüͤlſten aller Art ze. 
Da die Wurzel oder Pflanze hier ſehr häufig vorkommt, 
und ich mir ſolche bis jetzt, trotz aller angewandten 
Mühe, nicht im Großen aus der Provinz St. Paut 
verſchaſſen konnte, ſo habe ich feit einigen Monaten an⸗ 
efangen, ſolche für den Handel zu ſammeln, und werde 
von hier mit nach Para nehmen, und von da nach 
Europa befördern. Zu Ende dieſes Jahres gedenke ich 
von hier auf den Fluͤſſen Rio preto, Arce und Fazao 
nach dem Amazonenſtrom zu reiſen. Meine Reiſege⸗ 
R } und Maler Taurag, wer⸗ 
den ſchon fruͤher von hier nach Mato⸗Groſſo abgehen, 
von wo fie ſich auf dem Gugeury und Madeiraſtrom 
gleichfalls nach dem Amazonenfluß begeben, und wir 
uns 1828 an der Muͤndung des Rio negro wieder ver⸗ 
einigen werden. 3 


5 Bekanntmachung 
Die Bewohner der Provinz Pommern werden 
wahrſcheinlich ſchon durch die in dieſen und in den 
Serliner Zeitungen angedeuteten glänzenden Erfolge 
einer neuen Heilmethode des Stammelus und fehler⸗ 
hafter Ausſprache aufmerkſam geworden fein. 
ieſe Methode, welche keinesweges in Auwendung 
von Medikamenten oder ehirurgiſchen Operationen bes 
ſteht, ſondern rein inſtructiv iſt, wurde von einer Ma⸗ 
dame Leigh in Nordamerika entdeckt und von derſelben 
zuerſt an ihrem Manne, mit welchem fie bereits 9 Jahre 
verehelicht war, verſucht und vollkommen bewahrt ge⸗ 
funden. Von dort brachte ſie ein Herr Malbouche 
nach Europa und namentlich nach Brüffel, wo ders 
ſelbe in Folge der auffallendſten und glaͤnzendſten Re⸗ 
ſultate, neuerdings ein ausſchließliches Patent erhielt. 
Ein rechtlicher, zuverlaͤßiger und wohlhabender 
Mann, der Spediteur Herr Fr. W. Charlier zu Aachen, 
deſſen 28 jähriger Sohn von früher Jugend an den 
Fehler des Stammelns, oder Storterns in hohem 
Grade an ſich getragen hatte, entſchloß ſich, dieſen 
dem Herrn Mal bouche zuzuführen und fah ihn nach 
Verlauf von 3 bis 4 Tagen völlig hergeſtellt. Der 
begluͤckte Vater erwarb von dem Herrn Malbouche 
die als Geheimniß gehaltene Ausäbung jener Heil⸗ 
methode gegen Zuſicherung eines Theils des Hono⸗ 
rare, während er ſelbſt die Dispoſition über den ihm 
zufallenden Theil aus 
Herſtellung ſeines Sohnes, dem Herrn Regierungs⸗ 
Chef⸗Praͤſidenten v. Reiman in Aachen überließ, 
welcher letztere den Ertrag dem bekannten Inſtitat 
zur Unterſtützung der die Agchener Bade- und Bruns 
nenkur beduͤrfenden auswärtigen Armen zuwieß. 
Alle von dem Herrn Charlier bisher unternommenen 
Kuren ſind nach gehoͤriger Conſtatirung, von dem 
glaͤnzendſten Erfolge begleitet geweſen. . 
Im Intereſſe des oben genannten Inſtituts und 
ugleich der Menſchheit hat der Herr Praͤſdent 


ar Vor gllen will ich von der Cajuca ſprechen; feit zugl 


1824, wo ich dieſe Wurzel kennen lernte, ſtellte ich 
bäufige Verſuche Ait und erprobte ſie als 
eines der wirkſamſten Arzneimittel; ich fuhr fort, ſie in 


v. Reiman beſchloſſen, jenes Heilmittel auch in Ber⸗ 
lin zur Anwendung bringen zu laſſen und zu dem 
Ende den in Privat-Angslegenheiten nach Berlin 


ankbarkeit fuͤr die geſchehene N 


reiſenden Herrn Steuerrath Hauchecorne vermocht, 
nach vorherigem Empfang eines gehoͤrigen Unterrichts, 
während ſeines dortigen 4 bis 3 woͤchentlichen Aufent⸗ 
halts auf Verlangen die Verrichtung von Kuren zu 
übernehmen. f . 
ee Hauchecorne iſt nunmehr in Ber⸗ 
lin eingetroßen und bei dem Kaufmann Hrn. H. Raas⸗ 
pach in der Koͤnigsſtraße wohnhaft; ich aber fuͤhle mich 
verpflichtet, alle an dem fraglichen Uebel Leidenden 
hierauf aufmerkſam zu machen und dieſelben drin⸗ 
end aufzufordern, eine jo günftige Gelegenheit zu 
ihrer Heilung nicht zu verſaͤumen. 

Schließlich bemerke ich, daß auf meine Anordnung 
der, über den Erfolg der bisherigen Kuren von dem 
Stadt⸗Kreis Phyſkus Dr. Zitterland in Aachen abge⸗ 
faßte gedruckte Bericht, in meinem Ober- Praſidial⸗ 
Büreau auf dem Münzhofe Jedermann gern zur Ein⸗ 
ſicht vorgelegt werden wird. Stettin, den igten 
Februar 1828. 5 i n 
Der Pra wirkliche Geheime Rath und Ober— 

Praͤſident von Pommern. Sa ck. 


Wohlthaͤtigkeits⸗ Anzeige. 
Fuͤr den abgebrannten Chriſtian Schmidt in Gras 
bow ſind bey mir abgegeben: E. G. O 
1 Rt. D. 1 Rt. J. C. K. 2 Rt. C. 
D. S.. . 9 1 Rt. Gone. H. 1 Rt. F. H. 
ı Rt. G. 1 Kr. W. St. 5 Rt. St-ısr Sgr. Um 
genannt 10 SE Ungen, is Sgr. Ungen. 10 Sgr. 
95 1 Rt. F. G. K. 4 Ellen Tuch. Herzlicher Dank 
den Menſchenfreunden fuͤr dieſe Spenden, Gott ſeegne 

fie dafür. F. Petermann. 


Literariſche Anzeigen. 


Bei F. 3. morin (Moͤnchenſtraße 46%) iſt von 
der neuen, vermehrten und verbeſſerren Auflage von 


Kruſe's hiſtoriſchem Atlas 


die erſte Lieferung um den Praͤnumerationspreis 
von 2 Thlr. 20 Sgr. fuͤr ein Exemplar der gewoͤhn⸗ 
lichen, und von 2 Thlr. 274 Sgr. für ein Exemplar 
der beſſern Ausgabe zu erhalten. Nachſtens wird die 
zweite Lieferung nachfolgen, und das Ganze uͤberhaupt 
fo ſchnell erſcheinen, als es bei der bedeutenden Au⸗ 
gabı 1 1 welche zu verſenden ſind, irgend 
mögli 8 

Im Uebrigen verweifen wir auf die frühern weit 
laͤuftigen Ankuͤndigungen dieſes Werks. 

Halle, im Februar 1828. 


Rengerſche Verlagsbuchhandlung. 
eee rn e 


In der Buchhandlung von moritz Böhme, 
2 — Dohmſtraße No. 784, ſind esc be zu 
aben: \ 

J. Die hier beliebten 3 Contre⸗Taͤnze, 

2 le pantalon, 2) l'eıee, 3) la trenisse, 

4) la poule, 5) la pastourelle, 6) les gra- 

ces, 7) les amourettes, 8) le moulinet ou 

finale, für Pianoforte arrangirt, mit Corregra⸗ 
phie von Friedrich Görcke, 19 Sgr. 

U. Die Corregraphie dieſer 8 Conte, Tanze allein, 


5 Sgr. 8 Es 
III. Ach übliche Quadrillen, von Friedrich Börde 


corregraphirt/ 3 Sgr. 


zu geben. 


Der Rettungsdrache fuͤr Seefahrer. 


Die Zweckmaͤßigkeit des von dem Herrn Guſtav 
Sperling in Memel erfundenen Rettungsdrachens iſt 
mehrfach öffentlich anerkannt, n 

(ref, Börſenhalle von 1827 No. 4527 

5 und „ 1828 4805 

und Berliner (Haude- und Spenerſche) Zeitung 

von 1827 No. 289) z 
und hieſige Verſuche damit, haben ſolche ebenfalls 
hinlaͤnglich erwieſen. Bekanntlich dient derſelbe ein 


Tau von einem in Gefahr befindlichen Schiffe ans 


Land zu führen, dadurch die Communication zwiſchen 


Erſterem mit Legterem zu bewerkſtelligen, um ſchleu⸗ 


nige Huͤlfe für 
en, welches 
fehr einfache und 


die in Gefahr Schwebenden zu erlans 


d ſichere Weiſe geſchiehet. — Um 
eine ſo wohlthaͤtige Erfindung demnach moͤglichſt ges 
meinnützig, und auch der hieſigen Rhederey leicht bes 
kannt werden zu laſſen, haben wir von dem Herrn 
Guftav Sperling in Memel einen Nertungsdrachen 
mit dem dazu erſorderlichen Apparat kommen laſſen; 
und da die Herren Rheder ihre Schiffe, ſo wie die 
Fuͤhrer derſelben ſich gewiß gehe damit verforgen 
werden: fo laden wir ſolche h 


durch den Rettungsdrachen auf eine 


ſolche hiedurch ein, den Dra⸗ 
chen auf unſerm Comtoir in Augenſchein nehmen zu 


laſſen. Derſelbe it mit dem ganzen Apparat fo eins 4 


fach, daß jeder Schiffer ſich ſolchen von feinen Leuten 
ſelbſt anfertigen laſſen kann, wodurch die ohnehin 
nur unbedeutenden Koften noch eringfuͤgiger werden. 

Die Direction der Preuß. See⸗Aſſecuranz⸗Compagnie. 


Schauſpiel⸗ Anzeigen. 
Sonntag den eaſten d. M.: Die Suſſiten 
Naumburg. Ein hiſtoriſches Schauſpiel 
in fünf Akten von Kotzebue. 


vor 
mit Chören, 


Montag den asften Februar, zum Beneſice der Uns 
terzeichneten, zum Erſtenmal: Das Erntefeſt, Luſtſpiel 
mit Tanz von Lebruͤn. Dem. Roſa, Flora und 
Sliſe Lewin werden die Gefälligkeit haben, die 
Vorſtellung zu unterſtützen. Vorher max »elfens 
ſtein, Luſtfptel von Koßebue. 
nahme eines hochgeehrten Publikums vertrauend, ges 
ben wir uns die Ehre, allen unſern hohen Gönnern 
und Freunden zu dieſer en Alıng ergebeuft einzus 
laden. Stettin, den arſten Februar 1828. 

f Die Familie Brede, 
wohnhaft beim Faͤrber Zeitz in der Hacke. 


Abonnement ⸗ Concert. 
Am asſten Februar, als am letzten Dienſtage dieſes 


Monats, werden wir die Ehre haben, unſer zweites 


Abonnement-Concert im Saale des Schützenhauſes 
Folgende Tonſtuͤcke MS Öegen: 
Kan der Unterhaltung fein: 

urmahal von Spontini. 2) Adagio und Rondo 
fuͤr die Violine von L. Maurer. 3) Drei Geſaͤnge 
von Heine, fuͤr Mannerſtimmen, componirt von 


Löwe. 4) Pianoforte⸗Concert in F. von C. M. v. 
Weber. 5) Wellingtons Schlacht und Sieg * 
toria, große Symphonie von Beethoven. Der An⸗ 
fang iſt praͤciſe 6 Uhr, das Ende um g Uhr. Eins 
laß Karten find an der Kaſſe für 1 Rthlr. Cour. zu 
baben. Texte werden unenigeldlich ausgetheilt. 
Löwe. Liebert. 


Der gungen Theil⸗ 


1) Oiüuverture aus 


Anzeigen. 

Nicht beſtellbare Briefe ſind mit den Poſten laut 
Addreſſe en . 10 An den Herrn Carl 
Theod. Bauer in Stolpe. 2 Portepee: Faͤhndrich 
Ebel in Greifenberg a. R. 3) Birſing in Schönflies. 
4) Schneidermeiſter Buchſtein in Zirke. 8) Hrn. 
Helmer ee Havenſtein in Arenswalde. 6) Dorothea 
Prenzlau in Neu-Bleſin. 7) Frau Hahn in Lands, 
berg an d. W. 8) Apotheker Jenſen in Wrietzen an 
d. O. 9) Organiſt Krüger in Wollin. 10) Dress 
lermeiſter Bartz in NeusFreiftadt im Badenſchen. 
11) Gutsbeiger Friedrich Sturm in Senlimen. 12) 
Hubert in Friedland (Meklenburgſchen). 13) Frau 
Dberamım, 9 


nienburg. 15) J. Hering in Stolpe. 16) H. G. 
Mutert burg‘ 17) Frau L. von 
in D 180 Unteroffizier Wüſteney in 

19) Schiffs⸗Capitain Gaß in Swine⸗ 
20) E. H. Wegner in Stolpe. Stettin 
den zoſten Februar 1828. 


. — 15 
Die bisher von Herrn Frdr. Schmidt verwaltete 
Agentur der Breslauer Strom- Ässecurance - Com- 


Pagnie ist mir von Letzterer, bey Uebernahme 


des Geschäfts von Ersterm, überwiesen. — In- 
dem ich dies einem geehrten hiesigen und aus- 
wärtigen handeltreibenden Publico anzuzeigen 
nicht verfehlen wollen, bemerke ich, dass die 
Prämien auf Waaten aller Art unverändert die- 
selben wie im vorigen Jahre sind; diejenigen 
dagegen auf Getreide in Folge mehrfacher Wün- 
sche ermässigt worden, W. Schoenn, 

. Maricu-Rirchhof No, 779. 


EN ER 
Zu Oſtern wuͤnſche ich zwei Knaben in Penſion zu 
nehmen, um fie für höhere Klaſſen am Gymnaſto 
vorzubereiten. Eltern, welche hierauf reſtectiren, 
bitte ich, ſich gefaͤlligſt an mich in portofreyen Brie⸗ 
en zu melden. Coſerow bei Swinemuͤnde den zıften 
ebruar 1828. Magdeburg, Prediger. 


Grüne Seife: Niederlage. 
Ich beehre mich hierdurch ganz ergebenſt bekannt 
du machen, wie ich von jetzt an ein immerwaͤhrendes 
CLommiſſtons,Lager von beter grüner Talgkern-Seife 


halten werde, wovon ich die erſte Sorte in F., Fe 


und 28. Gebinden zu 195 Nihlr., die zweite Sorte in 

% der . und . Gebinden zu 185 Rthlr., die 

ganze Tonne von 280 Pfd. Netto verkaufen kann. 

A. Cottel in Stettin, kl. Domſtr. No. 691, 
— un — 

Gut Wattirte Schlafröcke, und frischer 


Caviar, extra schon, im goldenen Löwen in der 
ouisenstrasse. er 


7 2 * 
* 


— 
end habe mich hieſelbſt als Maler etablirt, und 
8 mich daher den hieſigen reſp. hochgeehrten 
ki rden ſowohl, als einem hochachtbaren Puüblikum, 
1 4 der Bitte, mich geneigeft mit ihren guͤtigen Auf⸗ 
; gen beehren zu wollen und der Anzeige, daß ich 
0. zum Monat May noch auf Grünhoff wohnen 
erde. Stettin, den aten Februar 1828. 
N Auguſt Witte, 


— . a En . EEE 


alle Arten Kuͤch 


Strohhuͤte werden beftens gewaſchen und gefärbt 
und nach der neueſten Form umgearbeitet, ; 
Fuhrſtraße No. 645 eine Treppe hoch. 


Einem hochachtbaren Publikum beehre ich mich ers 
gebenſt anzuzeigen, daß ich das Stabliſſement Grüns 
hal vom Herrn W. Crepin käuflich übernommen 
habe und vom iſten Februar d. J. ab fuͤr meine 
Rechnung fortſetze. Indem ich mich mit allen gangı 
baren in dieſes Fach gehörenden Artikeln, als: Baus 
men, Sträuchern, Stauden, Knollens und Zmwiebels 
Gewachſen, ſo wie blähenden Treibhauspflangen, 
BER tuchen⸗ und Blumen⸗Saͤmereien und zum 
Fruͤhjahr mit allen Arten auf den Miſtbeeten gezo— 
genen Gemüjes und Blumenpflanzen empfehle, zeige 
ich Einem hochgeehrten Publiko zu gleicher Zeit an, 
daß ich die mit dieſem Geſchäft verbundene Gaftaufs 
nahme ebenfalls beibehalten und mich bemühen 
werde, den Ruhm des ehemals Langerbeckſchen Gar⸗ 
tens wieder herzuſtellen; und ſoll es mir überhaupt 
die angenehmſte Pflicht fein, das mir guͤtigſt zu 
ſchenkende Vertrauen in jeder Hinſicht nach Möglich: 
keit zu rechtfertigen. Gruͤnthal bei Stettin im Fe⸗ 
bruar 1828. 4 A. Dittmar, 

5 Schüler des Kunſt- und Handels,⸗Gaͤrtners 
Herrn Mathieu in Berlin. 


Ein junger Mann von gebildeten Aeltern, der Luſt 
hat die Landwirthſchaft gründlich zu erlernen, kann 
ſich bei Vorzeigung guter Schulatteſte in der großen 

ollweberſtraße No. 584 im dritten Stock melden, 
woſelbſt er billige Bedingungen erfahren kann; die 
Lage des Guts iſt 34 Meile von Stettin. 


Ein Jaͤger, der einem Revier vorzuſtehen im Stande 
iſt, kann zu Oſtern d. J. und ein Gärtner ſogleich 
bey mir in Dienſt kommen. Nadrenſe bey Stettin 
den sten Februar 1828. v. Eſſen. 


5 Zu verpachten. 

Am gen März c. ſollen auf dem hieſigen Feftungss 
Bauhoſe am- grünen nat Vormittags um 
11 Uhr, nachſtehende Keftungs: Grundftüde an den 
Mehrſtbietenden verpachtet werden, als: 

1) auf 2 oder 3 Jahre: der Garten in der Luͤnette 
am Frauenthor; zwei Bauplätze auf der Laſtadie 
und 2 Stücken Kartoffel, Land im Fort Wilhelm; 

2) auf 1 Jahr: die Grasnutzung der hieſigen Fe⸗ 
ſtungs⸗Werke; die Behüntung des kleinen Exer⸗ 
lierplages und eines Theils des Glacies; fo 

wie eine Stube im Wachtgebaͤude auf dem 
Bleichholm. 
Eben jo ſollen den zten März c., Vormittags um 
1 Uhr, in der Wallmeiſter Wohnung zu Damm, die 
Gartenplaͤtze in den . Feſtungs⸗Werken auf 
1 oder 3 Jahre, und die Grasnutzung daſelbſt auf 
1 Jahr, dem Mehrſtbietenden; die Reinigung der 
dortigen Thorpaſſagen pro 1835 aber, dem Mindeſt⸗ 
fordernden überlaſſen werden. Pachtluſtige werden 
zu dieſen Terminen hierdurch eingeladen. Stettin, 
den gten Februar 2828. 5 
| Königl. Preuß. Kommandantur. 
Bekanntmachung. ir 

Zufolge höherer Beſtimmung find die Preiſe uns 
ſerer ſaͤmmtlichen rohen gußeifernen Kochgeſchirre 
bedeutend ermäßigt und jederzeit bei uns einzuſe⸗ 


hen. Ks Binfölege find zu folgenden Preiſen 
6: ? 
TEEN No. 1 4 9 Kthlr 10 Sgr. 
„„ 
1 3 4 11 . 10 7 


und bei Parteien von go Centner, wird 1 Kthlr. 
pro Centner Rabatt bewilligt. Stettin, den agjten 
Januar 1823. Königl. Haupt:Eifen Magazin. 


Oeffentliche vorladungen. 
Folgende Documente, als: f 
a) das Auseinanderſetzungsprotokoll d. d. Stargard 
den 4ten März 1801, wonach der Dorothee Louiſe 
Hoernecke, jetzt verehelichten Hutmacher Retzlaff, 
von ihrer Mutter Anne Juſtine Charlotte gebor⸗ 
nen Schaumann, verwittwet geweſenen Hoer⸗ 
necke, verehelichten Hoͤker Zastrow, 734 Kehlr. 
6 Gr. 6 Pf. ausgelobt, welche mittelſt Verfür 
gung vom öten deſſelben Monats und a auf 
das im Pyritzer Feide belegene, Nr. 12 des 
Kgtaſters verzeſchnete Woͤrdeland in dem ſtaͤdti⸗ 
ſchen Hypothekenbuche Band vom Marktviertel 
Nr. so Tit. 11 Liur. a. eingetragen, und jetzt 
in den Supplementen- Band Nr. 370 Tit. 7 
Littr. a, übertragen find, 
b) die vor dem von Wedellſchen Patrimonialgerichte 
zu Fuͤrſtenſee von dem Brandweinbrenner Carl 
Wilhelm Zaſtrow und deſſen Ehefrau, Caroline 


jebornen Herrlinger, für den Bauer Johann 
ritz zu Collin Wr Obligation über 
So Rthlr. Courant, 4. d. Stargard den z6jten 


Julius 1815 und sten Junius 1816, welche auf 
das den Schuldnern zugehörige, hieſelbſt in der 
Pontrebe Nr. 69 des Marienbezirks belegene, 
u dem ſtaͤdtiſchen Hypothekenbuche Nr. 92 des 
Bruchviertels Tit. 7 Liter. c. unterm 14. Junius 
1816 eingetragen iſt, 
ſind verloren gegangen und werden daher alle dieje⸗ 
nigen, welche an dieſe Documente als Eigenthuͤmer, 
Ceſſionarien, Pfand; oder fonftige Briefsinhaber Ans 
ſpruͤche zu machen haben, zu dem auf den szſten März 
kommenden Jähres, Vormittags 11 Uhr, vor dem 
Herrn Stadtgerichts-Aſſeſſor Franck an hieſiger Ges 
richtsſtelle angeſetzten Termine unter der Warnung 
vorgeladen, daß ſie im Fall ihres Ausbleibens mit 
allen ihren Anſprüchen an die fraglichen Documente 
ausgeſchloſſen und ſolche für erloſchen erachtet wer⸗ 
den ſollen. Stargard, den izten November 1827. 
e Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Auf den Antrag der Gläubiger des hier verſtorbe⸗ 
nen Schornſteinfegermeiſters Streeſemann haben wir 
bey der Unzulquglichkeit der Nachlaßmaſſe, zu welcher 
das hierſelbſt sub No. 46 belegene Haus von einem 
halben Erbe gehört, den Loncurs⸗Prozeß ig 5 und 
laden daher ſämmtliche Nachlaß⸗Glaͤubiger hierdurch 
vor, ſich in dem auf den aiſten März 1828, Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, vor uns en Termin perſoͤnlich 
oder durch zulaͤſſige Bevollmächtigte einzufinden, ihre 
Forderungen in demſelben anzubringen und ſolche 
nachzuweiſen, widrigenfalls ſie zu gewaͤrtigen haben, 
daß fie mit ihren Forderungen an die Maße praͤclu⸗ 
dirt und ihnen deshalb gegen die übrigen Glaͤubiger 
ein ewiges e auferlegt werden wird. 
Alt⸗Damm, den zıften December 1827. EN 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Auf den Antrag der Buͤdnerwittwe Stark, Chrir 
ſtine Louiſe gebornen Vesper zu Hohenreinkendorff, 
werden alle diejenigen, welche an die, in dem Hypo⸗ 
thekenbuche ihres Hauſes zu Hohenreinkendorff Fol. 45 
mit folgenden Worten: 3 

100 Rihlr. laut Obligation vom ızten October 1794 

von dem Rathsdiener Zeyn angeliehen, 
eingetragene 100 Rthlr. und an die, angeblich verlor! 
ren gegan ene Obligation vom izten October 1794 
als Eigenthümer, Ceſſtonarien, 


Brief, Inhaber, Pfand- oder ſonſtige 


Anſpruͤche haben oder zu haben glau⸗ 
ben, zum Termine den azſten May d. J., Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, zur Ans und Ausführung ihrer Anſpruͤche 
unter der Verwarnung vorgeladen: daß ſie im Aae 
ihres Nichterſcheinens mit ihren Anſprüchen präklu⸗ 
dirt, ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen aufge- 
legt, die verloren gegangene Sbligation amortiſfrt 
und die Poſt im Hypothekenbuche geloͤſcht werden 
ſoll. Garz, den ı8ten Januar 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
— . ä—— 


Ueber das Bermögen des Kaufmann Mavius hiers 
ſelbſt iſt von uns der Concurs eröffnet worden, weil 
nach dem eingereichten Inventario, die Activ⸗Maſſe 
nur in 934 Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf. beſteht, wogegen die 
Forderungen der jetzt ſchon bekannten Gläubiger 
1468 Rihlr. 8 Sgr. betragen und daher eine Unzu⸗ 
laͤnglichkeit vorhanden iſt. Dies machen wir den 
unbekannten Gläubigern, welche an dem Vermögen 
des Kaufmann Mavius Anſpruͤche oder Forderungen 
zu haben vermeinen, bekannt und laden dieſelben 
hierdurch vor, in dem auf den 26ften April, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, in unſerm Gerichtslocale hierſelbſt ans 
ſtehenden General⸗Liquidations: Termine perſönlich 
oder durch zulaͤſige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen der 
hieſige Stadtgerichts⸗Actuarius Baͤrmann vorgeſchla⸗ 
gen wird, zu erſcheinen, den Betrag und den Grund 
ihrer Forderungen vollſtaͤndig anzugeben, die Urkun⸗ 
den, Briefſchaften oder andere Beweismittel, wodurch 
fie die Richtigkeit ihrer Forderungen darthun wollen, 
urfchriftlich vorzulegen oder anzuzeigen, und demnachſt 
wegen der fernern Einleitung der Sache, Verfuͤgung 
zu erwarten. Diejenigen, welche in dieſem Termine 
ihre 3 nicht anmelden, werden damit in 
dem kaͤnftig abzufaſſenden Prioritaͤts⸗Urtel, von der 
vorhandenen Concursmaſſe voͤllig ausgeſchloſſen, und 

egen die übrigen Gläubiger mit einem ewigen Still 
ſchweigen belegt werden. Falkenburg, den sten Fe⸗ 
Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Aufforderung. 

(Gefunden.) Bey dem Graben eines Brun⸗ 
nens auf dem Hofe des Färbermeiſter Schierig hie⸗ 
ſelbſt iſt ein kleiner irdener Topf mit 6 Goldſtücken 
und 2235 alten Silbermänzen zu dem Taxwerih von 
überhaupt 28 Rihlr. 7 Sgr. 6 Pf. aufgefunden wor⸗ 
den. Indem ſolches zur öffentlichen Kenntniß ges 
bracht wird, wird der unbekannte Eigenthuͤmer hiers 
durch aufgefordert, ſein Anrecht in dem zu dieſem 
Behuf auf den zoren März c., Vormittags 11 Uhr, 
im Stadtgericht anberaumten Termin geltend zu 
machen, widrigenfalls er deſſen für verluſtig erklart, 
und uͤber die aufgefundenen Muͤnzen weiter rechtlich 
verfügt werden wird. Gollnow, den 23ſten Januar 
1828. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


(Hiebei eine Beilage.) 


bruar 1828. 


| Beilage zu Nr. 15. der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 


Vom 22. 


Februar 


1828 


Zu verkaufen. 
Verqnderungshalber b ich meine hieſi⸗ 
en Orts belegene im beſten Rufe ſtehende grüne 
eifenfiederen und Lichtfabrike, fo erft vor 7 Jahren 

ganz neu angelegt worden, unter annehmlichen Ber 
dingungen, indem ein großer Theil des Kaufgeldes 
auf den Gebäuden ſtehen bleiben kann, aus frener 
Hand zu verkaufen. Das Geſchaͤft kann zum Früh⸗ 
jahr, oder auch zum Herbſt übergeben werden, und 
wollen ſich Kaufliebhaber in portofreyen Briefen Dis 
recte an mich wenden. Swinemuͤnde den isten Fe⸗ 
bruar 1828. F. L. Dede 


— — — — — 


Mein Haus in Neuwarp, in welchem ein complett 
eingerichteter Materjal⸗Laden und eine Brennerei be⸗ 
ſindlich, bin ich willens aus freier Hand unter ans 
nehmlichen Bedingungen zu verkaufen, und lade hie; 
mit etwanige Liebhaber ergebenſt ein. Horſt bei 
Neuwarp den 20. Februar 1828. Seepel. 


—— — — — ——ü—ÿ— 


Zu verkaufen in Stettin. 
Grüne Gartenpomeranzen bey 
. Auguſt Otto. 


. .... 
Zwei gut eingefahrene Wagenpferde, Wallache, 
Duünkelfuͤchſe mit Stern, 5 Fuß 2 Zoll hoch, das eine 
2 und das andere 8 Jahr alt, in dem beſten Geſund⸗ 
heitss und Futterungs⸗Juſtande befindlich, ſind zu je⸗ 
der Ber bei Unterzeichneter in der großen Wollweber⸗ 
ſtraße Nr. 571 zu verkaufen. Steilin, den ı6ten Fe⸗ 
bruar 1828. ittwe Jesnitzer. 


Pw un en u 

Alle Sorten franzoͤſiſche, ſpaniſche, und italieniſche 
weiße und rothe Weine, Nordamericaniſchen und 
amaica⸗Rumm, Franzbranntwein und alten Conjac, 
owohl in Gefaͤßen, als in Bouteillen, offeriren zu 
den billigſten Preiſen, und bemerken noch, daß wir 
Medoc zu 3 Rthlr., Graves und Franzwein zu 
24 Rthlr. ohne Gefäß, den viertel Anker verkaufen. 
Stettin den ısten Februar 1828. 

Herberg & Hennig. 

Recht ſchoͤner ausgefuchter. PortoricoiTabad in Rol⸗ 

len, iſt zu haben große Domſtraße No. 671. 


FFP 37 Se N a et m 
? Schönen reinſchmeckenden fein mittel Caffee ver 
aufe ich das Pfund zu 8 Sgr. und gut ordinairen 
Caffee zu 61 Sr, bey Quantitdten von 10 Pfd. 
noch billiger. tettin den ızten Februar 1828. 


Aug. Senechal, 

Speicherſtraße No. 72. 
— — — —ͤ üũ4—4—6ͤ — 
Ich habe ein Quantum eichener Schiffshoͤlzer von 
allen Gattungen, auch ſchöne friſch geſchnittene Plan⸗ 
ken von 2 bis 4 Zoll ſtark, Cubicfußweiſe, ſehr billig 
u verkaufen; dieſe Hölzer werden auch bei einzelnen 
tuͤcken verkauft, und liegen in der Unterwieck auf 
dem Holzhofe des Herrn Segebarth. Liebhaber be⸗ 
lieben ſich bey mir zu melden. Ein Theil dieſer 


lanken ift nach franz. Maaße geſchnitten; 2 buͤchene 
Keel Sicken 1 2 ae auch abzulaſſen. 
Seel. G. Kruſe Wittwe. 


—— 3 9—.j 333333333 
Geſchnittener feiner Portorico, das Pfd. 10 Sgr., 

bey C. A. Tottel, kleine Domſtraße. 

— 4 ——— 


Ich habe noch einen bedeutenden Vorrath von 
trockenem ſchieren buchen und fichten Klobenholze 
auf meinem Holzhof zum billigſten Verkauf vorraͤ⸗ 
thig. Auch erhalte ich gieih bei offenem Waſſer 
circa soo Klafter ganz trockenes eichen Kloben⸗Bork⸗ 
holz, von 3 bis 5 Fuß Länge, welches ich Ladungs⸗ 
weiſe billiger als eee verkaufen kann. 

7 2 7 uppert, 
neben dem Koͤnigl. Eiſen⸗Magazin. 
— — — — 
S8 aus verkauf. 

Das Haus in der Baumſtraße No. 991 ſoll wegen 
Auseinanderſetzung der Erben aus freyer Hand vers 
kauft werden. Kaufluſtige koͤnnen es jederzeit in Au⸗ 
genſchein nehmen und ihr Gebot bey dem Herrn Lenz 
im gedachten Haufe abgeben. Stettin den zoften Fe⸗ 
bruar 1828. 
—_—__—_—————— 

Zu verauctioniren in Stettin. 


Montag den 25. Februar c., Nachmittags 25 Uhr, 
ſollen am Heumarkt No. 39 nachbenannte, ſehr gut 
erhaltene Gegenſtaͤnde verſteigert werden, als gute 
engl. Kupferſtiche, Glas, ein guter birkener Sopha, 
eine Schenke, 7 Dutzend mahagonie und 12 Dutzend 
birkene Rohrſtuͤhle, 9 kleine Tiſche, 2 Haͤngelampen, 
ein Dutzend gelb lackirte Leuchter, 2 Dutzend Meſſer 
und Gabeln ıc. Reisler. 


Dienſtag den asſten Februar, Nachmittag 2 Uhr, 
werde ich am Pladrin im Hauſe No. 119 in oͤffent⸗ 
licher Auction verkaufen, mahagoni Sopha, Stühle, 
Komoden, Tiſche, ferner mehrere Sorten Stähle, 
Spiegel, Tiſche, Spinde, Glaͤſer, lackirte Sachen, 
Haus- und Kuͤchengeraͤth u. m. a. 

Oldenburg. 


—ßßʒß̃r̃ṽ ⁰ ˙3ðÜ— —̃ ——— 
Am asſten Februar c., Nachmittags 2 Uhr, ſollen 
im Stadtgerichte verſteigert werden: Pretioſen, viel 
Silbergeſchirr neuer Fagon, Stuben, und Taſchen⸗ 
uhren, Glas, Kupfer, verſchiedene Mobilien, Mili⸗ 
tair⸗Effecten und Kleidungsſtuͤcke ie. Reisler. 


Große Wein⸗ Auction. 

Am asſten März d. J. und folgende Tage, Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr, follen im Auftrage der hieſigen 
Wohlloͤbl. Ritterſchaftl. PrivatBank, in der Kelle⸗ 
rey des Hauſes No. 798, der großen Dohmſtraße, 
2233 Drhoft Weine, beſtehend in: Haut Sauterne 
und Haut Barsac von 1805 und mehreren andern 
Jahrgaͤngen, Jürancon von 1770, verſchiedenen alten 
und uralten Franz⸗Weinen, Markebronner und Ruͤ⸗ 
desheimer Rhein⸗Weinen von 1812; ingleichen eine 
Partie Stückfaͤſſer verſchiedener Größen, oͤffentlich 


an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung 
verkauft werden. Stettin den zoften Februar 1828. 
Reisler, Königl. Auctions⸗Commiſſarius. 


— Verkauf eines Oderkahns. 

Durch den Auctionarius Berndes ſoll in oͤffent⸗ 
licher Auction verkauft werden gegen baare Bezah— 
lung in grob Courant 

Bonnadend den sten le: J., des Mittags 

um 125 Uhr, 

am Bauhofe, bey der Mehl⸗Bude, auf Erkenntniß 
des Loͤbl. Handelsgerichts der im hieſigen Ober-Ha⸗ 
fen liegende vom Schiffer Ludwig Jänſch anhero 
gebrachte Oderkahn nebſt Inventario. — Gedachter 
aus eichenem und foͤhrenem Holze erbaute, ſeiner 
Größe, Fahrbarkeit und Dauerhaftigkeit wohlbekannte 
Kahn, iſt nebſt dem Inventario bis zum Verkaufs⸗ 
tage, am Stadt⸗Deiche, bei dem Hafenmeiſter Herrn 
chwantus, am Verkaufstage ſelbſt aber hinter der 
Mehlbude zu beſehen. Hamburg, Anno 1828, 


@ 


Fu vermiethen in Stettin. 

Am Paradeplatz Nr. 537 iſt ein Logis nebſt Pfer⸗ 
deſtall zum Aften April zu vermiethen. 

Veränderungshalber iſt in dem Hauſe Baus und 
Moͤnchenſtraßen⸗Ecke No. 477 eine Wohnung von 

ng nebft Zubehör für go Kehlr. jaͤhrlicher 
iethe zum ıften April d. J. zu vermiethen. 

In der großen Dohmſtraße No. 792 iſt die zweite 
Etage, beſtehend in 2 Stuben, 2 Kammern, Borges 
lege nebſt Holzkeller, zum ıften April zu vermiethen. 

Große Dohmſtraße Nr. 795 find 2 meublirte Vor⸗ 
derſtuben, noͤthigenfalls auch ein Pferdeſtall, zum 
ıften März oder April c. zu vermiethen. 

Eine recht freundliche Stube mit auch ohne Meu⸗ 
bein iſt zum ıften März billig zu vermiethen, 

Grapengießerſtraße No. 165. 

In der Schuhſtraße No. 145 iſt die zweite Etage, 
beſtehend in einer Stube und Kammer mit und ohne 
Meubeln, an einen ruhigen Miether zum ıften April 

J. zu vermiethen. Auch iſt daſelbſt ein noch ganz 
neuer hollſteiner Wagen zu verfaufen. 

Im Haufe Breiteſtraße No. 362 iſt die zte Etage, 
beſtehend aus 4 Stuben, Kammer, Kuͤche, Speiſe⸗ 
kammer und gemeinſchaftlichem Trockenboden, zum 
ıften July zur anderweitigen Vermiethung frey. 
Das Nähere im Haufe zu erfragen. Stettin, den 
ıgten Februar 1828. . 


Koͤnigsſtraße Nr. 184 iſt zu Oſtern in der dritten 
Etage ein freundliches bequemes Logis von 3 Stuben, 
Kammer, Kühe, 2 Kellern und Trockenboden, oder 
auch davon 2 Stuben neu meublirt zu vermiethen. 

In der großen Oderſtraße No. 17 find 2 Stuben 
ſogleich zu vermiethen. Zt 

Am neuen Markt No. 952 ift eine meublirte Stube 
nebſt Cabinet ſogleich zu beziehen. 

Die zweite Stage des Hauſes Speſcherſtraße No. 68, 
beſtehend in einem Entree, ſechs heitzbaren Zimmern 
einem Cabinette, heller Kuͤche, Speiſekammer, neb 

Holzſtall, Keller und gemeinſchaftlichem Trockenbo⸗ 
den, ſteht ſogleich, oder zum ıften April c.; ſo wie 
die Unter⸗Elage, beſtehend in fünf heizbaren Zim⸗ 
mern, einem Cabinette, heller Küche, Speiſekammer, 
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Holzſtall, Keller und gemeinſchaftlichem Trockenbo⸗ 
den, zum ıften April zu vermiethen. 


Zu vermiethen auſſerhalb Stettin 
*,* Das Haus No, 2 in Neu-Torney, worin 
Tabagie und Tanzsaal gehalten wird, soll aufs 
neue zum iſten April vermiethet werden. Das 
a in der Louisenstrasse beim Gastwirth 
Wolter. 


7 
In meinem Wohngrundſtuͤck habe ich für Herr⸗ 
ſchaften mehrere Zimmer zu Sommer-⸗Logis für dies 

ſes Jahr wiederum zu vermiethen. x 
Gaſtwirth Witte auf Gruͤnhoff. 


a „„ 
eine Wohnung iſt jetzt Fuhrſtraße No. 844. 
Geſiude ene r Doͤffne 15 


Ein Burſche, welcher Luſt hat die Glaſerprofeſſion 
zu erlernen, kann ſich melden bei 
C. P. Malbranc, Fuhrſtraße No. 649. 


Lotterie Anzeige. 

Zur zien Klaſſe siter, Lotterie, welche den Arten 
März a. c. gezogen wird, 
und viertel Kauflooſe, wie auch noch ganze und stel 
Looſe zur VIIten Cour. Lotterie bei mir zu haben: 
Diejenigen Looſe, welche bisher bei Herrn Karow 
genommen worden, ſind ferner bei mir, gegen Legiti⸗ 
mation des Beſitzes und ln ER des etwanigen 
Nuͤckſtandes zu erneuern, wer ſich aber bis den gien 
März nicht meldet, deſſen Loos wird anderweitig 
verkauft. Stettin den aaſten N un. 

1 * * 0 n. 
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Berrın, am 18. Februar 1828. Fuss. Briefe | Geld 
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Holland. Duc aten — [ — 195 
Friedrichsd ow [4 135 
Discon tod „„ 9 5 m 


